Doris Franz

Programmvorschlag

Zeit – anvertrautes Gut

Die Zeit

Ein Kapital, das dahin schmilzt, unaufhaltsam. 
Ein Aschenbrödel, lange missachtet, erst spät als Prinzessin entdeckt.
Ein Acker, Saatkorn erwartend, Ernte verheißend.
Anvertrautes Gut, über das der Geber Rechenschaft fordert. 
(Marie Hüsing, 1909-1995)
Ein jegliches hat seine Zeit, und jegliches Vorhaben unter dem Himmel hat seine Stunde... 

 (Pred. 3,1ff.) – (... jede Lebensphase hat ihren Sinn.)

Vorbemerkungen
Zeit ist für uns Menschen ein lebenslanges Thema. In der dritten und vierten Lebensphase setzen wir uns besonders damit auseinander – und wir sollten es auch. Austausch über erlebtes Schöne, Erlittenes, Versäumtes, Verpasstes, Loslassen der Vergangenheit, Zukunftssorgen, Ängste und Fragen nach der sinnvollen Nutzung der uns noch verbleibenden Zeit bewegen uns unter anderem. 

Dieser Gestaltungsvorschlag lädt ein, (neu) über die uns von Gott anvertraute Lebenszeit und über unsere Glaubensgeschichte nachzudenken und - mit Gott und Menschen versöhnt - mutig die Chancen im Heute wahrzunehmen, sie zu nutzen und zuversichtlich in die Zukunft zu leben.

Die Bibel kennt zwei Zeitbegriffe:

a) chronos (griech.) für Zeitpunkt, an dem ein Ereignis eingetreten ist, aber auch für den Zeitablauf, die Dauer eines Geschehens (auch Chronologie)  

b) kairos (griech.) für die passende Zeit, den rechten Augenblick, die Heilszeit Gottes, die Gnadenzeit. 

Die Bibel sieht die Zeit als von Gott gegeben und auf ein Ziel ausgerichtet; er teilt auch jedem Menschen eine Lebensdauer zu (Ps 31,16).

Für Gott selbst gibt es keine Zeit, er ist ewig. Zeit und Ewigkeit sind zwei verschiedene Seinsweisen, die als sichtbare und unsichtbare Welt (2 Kor 4,18) nebeneinander da sind und sich grundsätzlich unterscheiden, jedoch überschreitbar sind, wie es vor allem im Kommen Jesu in diese Welt deutlich geworden ist. Als die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen Sohn... (Gal 4,4) Er allein hat in vollkommenem Gehorsam alles zur rechten Zeit getan.  

Besinnung zum Einstieg:  Es ist Zeit zum Leben

Siehe, jetzt ist die angenehme Zeit, siehe, jetzt ist der Tag des Heils. (2 Kor 6,2)

Nichts täuscht uns mehr als die Zeit! Die einfachste Täuschung: Zeit ist Geld. - Natürlich ist Papier, von der Bundesbank herausgegeben und amtlich als Geldschein bedruckt, auch Geld. Ebenso ist manchmal Zeit auch Geld. Aber stimmt das wirklich?

Zeit ist viel mehr als Geld. Zeit ist die Chance zum Leben. Man kann an einem Tag sein ganzes Leben zerstören und in einer Stunde die letzte Erfüllung des Lebens empfangen. Ich denke an den Schächer, der neben Jesus gekreuzigt wurde. Nach einem verpfuschten Leben gewann er buchstäblich in letzter Minute das ganze Leben, als er den Gekreuzigten anrief: „Herr, denke an mich...!“ Die Begegnung mit Jesus wird zum Maßstab für Leben und Sinnerfüllung. 

Zeit ist mit Geld nicht zu bezahlen und in Euro nicht zu umschreiben. Zeit ist die große Leihgabe Gottes an uns Menschen, damit wir in ihr mit Gott und nach seinem Willen leben. 

So wird die Zeit zur erfüllten Zeit, zur Zeit des Heils, die in die Ewigkeit einmündet. 

Gott gibt uns diesen Tag, Zeit für ihn und das Leben.                                 

Nach Axel Kühner 

** Entsprechend begabte Senioren könnten jetzt das Kunstlied: 

Die Uhr (Ich trage, wo ich gehe, stets eine Uhr bei mir...) vortragen. 

Wo steht der Zeiger auf meiner Lebensuhr?
1 Std. = 60 Min – jeder Tag = 24 Stunden; 
das sind wöchentlich 168 Std. - monatlich 728 Std. – jährlich 8760 Stunden; 
in 65 Jahren: 569.400 Std. anvertraute Zeit, und in meinem Leben bisher ...? 

Anregungen für den Austausch in Gruppen

Gruppe I 

Ein jegliches hat seine Zeit...; auch umarmen und loslassen (Pred 3,5b)

1)
Was hat sich in der mir bisher anvertrauten Lebenszeit Besonderes ereignet? 

2)
Fällt es mir manchmal schwer, bestimmte Zeiten anzunehmen? Warum? 



Welche Erinnerungen schmerzen noch? 

3)
Wo ließ Gott aus durchkreuzten Plänen in meinem Leben dennoch Gutes werden? 

4)
Sich der eigenen Schuld zu stellen, gehört zur Würde des Menschen ebenso wie die Freiheit zur Entscheidung.



Wo ist unvergebene Schuld in meinem Leben? Hege ich gegen jemanden Bitterkeit?  Warum ist Versöhnung mit Gott und Menschen so wichtig? (PC-Fehler können gelöscht werden; unseren Lebensmist kann nur Jesus tilgen, hat Peter Hahne drastisch formuliert.) 

5)
Wie habe ich den Verlust lieber Menschen durch Tod oder Trennung erlebt? 



Konnte ich diese Menschen innerlich loslassen? 

* * Weiterer Vorschlag zu: Ein jegliches hat seine Zeit..., 
Pred 3, 1-8:

Die 14 spannungsreichen Wortpaare (2 x 7) auflisten und sich dazu austauschen.

Besinnung: Die Zeit heilt nichts!

„Zeit heilt Wunden!“, sagt der Volksmund.  Auch wenn ein Heilungsprozess Zeit braucht und zeitlicher Abstand von aufregenden Ereignissen, ärgerlichen Auseinandersetzungen und Enttäuschungen gut tut: Die Wunden des Lebens heilen nicht dadurch. Zuwendung von Menschen, die mit uns fühlen, uns ermutigen, für uns beten, kann zwar wohl tun. Letztlich heilen jedoch kann nur Gott die Verletzungen unseres Lebens, darum hat er uns in Jesus den Heiland gesandt. ER heilt uns in der Zeit, und dann gilt das für die ganze Ewigkeit.

„Heile du mich, Herr, so werde ich heil; hilf du mir; so ist mir geholfen!“ (Jer 17,14) 

Gruppe II

Restliche Lebenszeit vorbereiten

Wie könnte ich die mir noch anvertraute Zeit am sinnvollsten nutzen?

1)
  Welche(s) Lebensziel(e) habe ich für die Restzeit meines Lebens?

2)
  Was möchte ich gerne noch erledigen, um „mein Haus zu bestellen“?  Möglichst Gespräche mit meinen Angehörigen oder anderen Vertrauten über Wohnungs-, evtl. Betreuungsvorstellungen, Bestattungsfragen ...?

      Wichtige Unterlagen bereit legen/Nachlass regeln/Vollmachten?

4)
  Möchte ich einen Teil meiner Zeit mit anderen teilen (mit Kindern, Enkeln ...)?

5)
  Neuorientierung:



• Meine Beziehungen pflegen (z. B.: Ehe, Freundschaften), auch
   via Medien  

      • Welche Möglichkeiten gibt es, neue Freunde kennen zu lernen?

      • Mehr Zeit für Hobbys und Muße einplanen 

      • Wen sollte ich beginnen im Gebet zu segnen?

Lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen, auf dass wir klug werden. (Psalm 90,12)  „Gott hat nicht gesagt: ‚... auf dass wir Angst bekommen und Schrecken kriegen.‘ Gott droht nicht mit dem Tod, sondern: wir sollen klug werden, um mit Jesus ewiges Leben zu haben!“







P. Hahne
Gruppe III

Heute ist mir noch Zeit anvertraut - Meine Zeit steht in deinen  Händen... (Ps 31,16) 

Vielleicht sollte ich meine Zeiteinteilung neu überdenken und manches ändern, weil sich beim Älterwerden auch meine Möglichkeiten, meine Grenzen geändert haben.

1) 
Mein Umgang mit der Zeit, mein Tagesablauf: Sollte ich etwas ändern?

2)
  Plane ich Zeit für die Gemeinschaft mit Gott ein und lebe zielorientiert?  

3)
  Habe ich heute Zeit für andere, auch zu Fürbitte und -dank? Wie noch nutze ich sie ?

4)  
Nutze ich heute die Chance, Neues zu wagen (Kontakte...)?

5)  
Bin ich bereit – besonders, wenn ich allein lebe -, mir liebevoll von anderen sagen zu lassen, wie sie mich sehen? - Wie sehe ich mich selbst, vor Gott und Menschen? 

6)
  Kann ich mir von anderen helfen lassen, wenn es notwendig ist? 

7)
  Auch heute ist Loslassen dran, auf jeden Fall die Stunden dieses Tages.  

Wirklicher Glaube lebt von der Nähe des Herrn im Heute! ER hat immer Zeit für uns.

Und wenn mein Heute sehr von Leid geprägt ist? Bewirkt das nicht auch Angst vor morgen? Habe ich dennoch die Gewissheit im Glauben und hilft sie mir zu vertrauen, dass Jesus alle Tage, auch heute, bei mir ist? 

 Abschlussbesinnung: Erfüllte oder verlorene Zeit?

„So sehet wohl zu, wie ihr wandelt, nicht als Unweise, sondern als Weise, und kaufet die Zeit aus...“ (Eph 5,15.16)

Kurz vor ihrem Tod soll Königin Elisabeth I. gesagt haben: „All meinen Besitz für einen Augenblick Zeit!“ Das ist die Sehnsucht des sterblichen Menschen: Mehr Lebenszeit! Dank moderner Medizin ist das möglicher geworden, doch wesentlich wichtiger wäre: Mehr Lebensqualität!

Was nützen einige Jahre mehr, wenn sie nicht mit wirklichem Leben erfüllt sind, wir sie nicht „auskaufen“? Gott möchte, dass unser Leben gelingt. Im Glauben an Jesus ist das möglich. Darum ist er auch bereit, uns vergebens gelebte Zeit zu vergeben. 

Jeden neuen Tag dürfen wir von Gott empfangen und in Beziehung zu ihm sinnvoll, weise, zielorientiert leben.

Zeit ist Gnade

Gott hat die Zeit geschaffen, von Eile sprach er nicht.

Die haben nur wir Menschen und reden stolz von Pflicht.


Zeit ist Gnade, ist Gnade zum Leben, Zeit ist Gnade zu rechtem Tun.


Zeit ist Gnade zum Dasein für andre. Zeit ist Gnade, auch Gnade zum Ruhn

Gott hat genug gegeben an Stunden Tag und Nacht.

Einst fragt er dich: Was hast du mit deiner Zeit gemacht?


Zeit ist Gnade, ist Gnade zum Lieben, Zeit ist Gnade vor Gott zu stehn.


Zeit ist Gnade, auf ihn still zu hören, Zeit ist Gnade zum Warten und Gehn. 

Gott hat die Zeit in Händen, auch deine Lebenszeit. 

Bist du am Zeitenende vor Gott zu stehn bereit?


Zeit ist Gnade, ist Gnade zur Umkehr, Zeit ist Gnade zum Neubeginn.


Zeit ist Gnade zum Leben für Jesus. Zeit ist Gnade! – Das ist ihr Sinn.

Copyright: 1979 Musikverlag Klaus Gerth, Asslar, Margret Birkenfeld

Liedvorschläge (aus dem EmK-Gesangbuch): 
 

33
Sollt ich meinem Gott nicht singen? 

353
Meine Zeit steht in deinen Händen... 

387
Vertraut den neuen Wegen... 

662
Brich herein, süßer Schein...

Material
Zitate auf Tischkarten schreiben; verschiedene Uhren zur Dekoration; Poster mit Motiven zum Thema Zeit; evtl. Servietten mit passenden Motiven...

Zitate
• ‚Ich mache alles alt’, sagt die Zeit. „Ich mache alles neu“, sagt der Herr.    Otto Riethmüller

• Zeit wird nicht nur am Zeiger der Uhr, sondern auch an der Wärme des Herzens gemessen.     Ludwig Köhler

• Alle Dinge – und selbst die liebsten Menschen – sind uns von Gott nur auf Zeit gegeben.  Ludwig Köhler
• Die Zeit ist uns gegeben, um die Ewigkeit zu „erwerben“. 
A. Clemen

• Gott kennt dein Gestern, gib ihm dein Heute. Er sorgt für dein Morgen.    Ernst Modersohn

• Ewigkeit, in die Zeit leuchte hell hinein, dass uns werde klein das Kleine und das Große groß erscheine...  Marie Schmalenbach

• Unsere gegenwärtige Zeit ist eine Saatzeit für die Ewigkeit. Was wir hier säen, das werden  wir ernten.    Ludwig Hofacker
• Jeder Tag kommt zu uns als ein unbeschriebenes Blatt. Am Abend ist es von uns beschrieben und wird in Gottes Bücher eingelegt. Sorge, dass etwas Gutes darauf steht!  Hermann von Bezzel
• Tue an diesem Tag, was du an ihm tun kannst, und lass für den andern Tag den Herrn sorgen. Wie der Tag, so soll deine Kraft ... sein.  Emil Frommel

• Wem die Zukunft gewiss ist, der gestaltet die Gegenwart mit Hoffnung.  Peter Hahne

• Niemals empfindet man die Hand Gottes kräftiger über sich, als wenn man die Jahre seines vergangenen Lebens betrachtet. Martin Luther
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